Prüfungsordnung der Universität Tübingen
für den
Magister-Studiengang
der Katholisch-Theologischen Fakultät
(Haupt- und Nebenfach)
 

 

 

Aufgrund von § 51 Abs. 1 Satz 2 des Universitätsgesetzes hat der Senat der Universität Tübingen am 12. 02. 1998 nachfolgende Prüfungsordnung beschlossen. Das Ministerium für Wissenschaft und Forschung hat seine Zustimmung mit Erlaß vom 02. 09. 1999 erteilt.
 

 

1. Abschnitt: Allgemeines
§ 1 Zweck der Prüfungen
(1) Die Magisterprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluß eines Magister-Studienganges. Durch die Magisterprüfung wird die Fähigkeit zu wissenschaftlichem Arbeiten sowie die Kenntnis von Grundlagen und wesentlichen Forschungsergebnissen in den gewählten Fächern festgestellt.
(2) Durch die Zwischenprüfung soll nachgewiesen werden, daß die Ziele des Grundstudiums erreicht und die inhaltlichen und methodischen Grundlagen erworben wurden, die erforderlich sind, um das Studium mit Erfolg fortzusetzen.
 

§ 2 Hochschulgrad
Aufgrund der bestandenen Magisterprüfung verleiht die Katholisch-Theologische Fakultät den akademischen Grad eines "Magister Artium" bzw. einer "Magistra Artium" (M.A.).
 

§ 3 Struktur des Magister-Studienganges und Fächerkombinationen
(1) Im Magister-Studiengang können zwei Hauptfächer oder ein Hauptfach und zwei Nebenfächer studiert werden. Die Magisterarbeit ist im ersten Hauptfach bzw. im Hauptfach zu schreiben.
(2) Katholische Theologie kann als Haupt- oder Nebenfach studiert werden.
(3) Als zweites Hauptfach bzw. als Nebenfächer können gewählt werden:
· Aus der Fakultät für Kulturwissenschaften die Fächer: Ägyptologie; Altorientalistik; Ethno-logie; Griechische Philologie; Indologie; Irankunde; Islamkunde; Japanologie; Klassische Archäologie; Koreanistik; Kunstgeschichte; Lateinische Philologie; Musikwissenschaft; Religionswissenschaft; Philologie, Sprachen und Kulturen des christlichen Orients; Ur- und Frühgeschichte und Archäologie des Mittelalters; vergleichende Sprachwissenschaft. 

· Aus der Neuphilologischen Fakultät die Fächer: Allgemeine Sprachwissenschaft; Allgemeine Rhetorik; Allgemeine und vergleichende Literaturwissenschaft; Mittellateinische Philologie; Linguistik des Deutschen; Ältere Deutsche Sprache und Literatur; Neuere Deutsche Literatur; Nordische Philologie; Linguistik des Englischen; Englische Sprache und Literatur des Mittelalters; Neuere Englische Literatur; Amerikanistik; Romanische Philologie I (nur im NF Romanische Philologie II); Ostslawische Philologie; Westslawische Philologie; Süd-slawische Philologie. 

· Aus der Geschichtswissenschaftlichen Fakultät die Fächer: Alte Geschichte; Mittelalterliche Geschichte, Neuere Geschichte und Historische Hilfswissenschaften. 

· Philosophie. 
· Aus der Fakultät für Sozial- und Verhaltenswissenschaft die Fächer: Empirische Kultur-wissenschaft, Erziehungswissenschaft, Politikwissenschaft, Soziologie, Sportwissenschaft, nur als NF: Psychologie. 

(4) In besonderen Fällen kann der/die Vorsitzende des Prüfungsausschusses (vgl. § 5 Abs. 2), wenn dies mit Rücksicht auf das konkrete Studienziel des Kandidaten/der Kandidatin sachgemäß ist, auf dessen/deren Antrag mit Zustimmung der jeweiligen Fakultät auch ein anderes Fach als zweites Hauptfach oder Nebenfach zulassen, sofern dieses Fach in einer Diplom- oder Staatsexamensordnung vorgesehen ist und in einem Umfang studiert werden kann, der den Anforderungen dieser Prüfungsordnung entspricht. Die Entscheidung des Prüfungsausschusses ist vor der Zulassung zum Studiengang herbeizuführen. Es kann ein von den zuständigen Fachvertretern gebilligtes Studienprogramm verlangt werden, in dem auch eventuelle Prüfungsvorleistungen (Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen) festzulegen sind.
 

§ 4 Studienaufbau, Regelstudienzeit
(1) Das Magisterstudium gliedert sich in das Grundstudium von 4 Semestern, das mit der Zwischenprüfung abschließt, und das Hauptstudium von 5 Semestern, das mit der Magisterprüfung abschließt.
(2) Die Regelstudienzeit beträgt 9 Semester. Die Anzahl der Semesterwochenstunden (= SWS) beträgt im Hauptfach Kath. Theologie 76, davon 56 SWS Pflichtveranstaltungen und 20 SWS Wahlpflichtveranstaltungen, im Nebenfach Kath. Theologie 38 SWS, davon 28 SWS Pflichtveranstaltungen und 10 SWS Wahlpflichtveranstaltungen. Studienzeiten zum Erwerb der in § 11 Abs. 5 geforderten Sprachkenntnisse werden insgesamt bis zu zwei Semester - für jede Sprache jedoch höchstens ein Semester - nicht auf die Regelstudienzeit angerechnet. Der Kandidat/ die Kandidatin sollte in den beiden letzten Semestern vor Ablegung der Magisterprüfung an der Universität Tübingen immatrikuliert gewesen sein.
(3) Die Magisterprüfung kann abgelegt werden, sobald die für die Zulassung zur Prüfung erforderlichen Studienleistungen nachgewiesen sind.
 

§ 5 Prüfungsausschuß
(1) Der Prüfungsausschuß, der mit dem Diplomprüfungsausschuß der Kath.-Theol. Fakultät identisch ist, ist für die Organisation der Prüfungen sowie für sämtliche Entscheidungen im Rahmen des Prüfungsverfahrens, für die keine Regelung getroffen ist, zuständig.
(2) Dem Prüfungsausschuß gehören an:
Dekan/in und Studiendekan/in sowie ein weiteres Mitglied, das vom erweiterten Fakultätsrat aus Professoren/innen, Hochschul-, Privatdozenten/innen, Wissenschaftlichen Assistenten/innen und Wissenschaftlichen Mitarbeitern/innen auf die Dauer von drei Jahren bestellt wird, ferner ein studentisches Mitglied des Fakultätsrates, das für die Dauer von einem Jahr vom erweiterten Fakultätsrat gewählt wird. Das studentische Mitglied besitzt in Fragen, die die Beurteilung von Prüfungen betreffen, lediglich beratende Stimme. Wiederwahl ist zulässig. Der Dekan bzw. die Dekanin ist Vorsitzender/e des Prüfungsausschusses und führt die laufenden Geschäfte; der Studiendekan/ die Studiendekanin ist sein/ihr Stellvertreter. Für den Studiendekan/ die Studiendekanin und die weiteren Mitglieder werden Stellvertreter aus den entsprechenden Mitgliedergruppen gewählt.
(3) Der Prüfungsausschuß achtet darauf, daß die Bestimmungen der Magisterprüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem erweiterten Fakultätsrat über die Entwicklung der Prüfungs- und Studienzeiten, gibt Anregungen zur Reform der Magisterprüfungsordnung und des entsprechenden Studienplans und legt die Verteilung der Fachnoten und der Gesamtnoten offen.
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei der Abnahme der Prüfungen zugegen zu sein.
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den/die Vorsitzenden/e zur Verschwiegenheit zu verpflichten.
 

§ 6 Prüfer und Beisitzer
(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüfer und die Beisitzer. Er kann die Bestellung dem/der Vorsitzenden übertragen. Diese/r sorgt dafür, daß dem Kandidaten bzw. der Kandidatin die Namen der Prüfer rechtzeitig bekannt gegeben werden. Bei den Fächern, in denen mehrere Prüfer zur Verfügung stehen, hat der/die Kandidat/in hinsichtlich der mündlichen Prüfung ein Vorschlagsrecht. Dieses Vorschlagsrecht begründet keinen Rechtsanspruch des Prüflings auf Zuweisung eines bestimmten Prüfers. Über die Zuweisung der Prüfungskandidaten/ -kandidatinnen sowie über die Vertretung eines Prüfers im Verhinderungsfall entscheidet der Prüfungsausschuß.
(2) Als Fachprüfer werden nur Professoren/innen, Hochschul- und Privatdozenten/innen bestellt. Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen mit langjähriger erfolgreicher Lehrtätigkeit können zu Prüfern bestellt werden, wenn ihnen auf ihren Antrag vom Fakultätsrat die Prüfungsbefugnis übertragen wird.
In Ausnahmefällen können auch wissenschaftliche Assistenten/innen, wissenschaftliche Mitarbeiter/innen sowie Lehrbeauftragte zu Prüfern bestellt werden, wenn Prüfungsberechtigte nach Satz 1 und Satz 2 nicht in genügender Zahl zur Verfügung stehen.
(3) Zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer in Katholischer Theologie die Magisterprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat. In der mündlichen Prüfung der Magisterprüfung übernimmt in der Regel ein zweiter Prüfer, der gerade nicht prüft, die Rolle des Beisitzers (vgl. § 19 Abs. 5).
 

§ 7 Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen im Magisterstudiengang Kath.-Theologie an einer Universität oder einer gleichgestellten Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. Dasselbe gilt für Zwischenprüfungen. Die Anerkennung von Teilen der Magisterprüfung kann versagt werden, wenn mehr als die Hälfte der Fachprüfungen oder die Magisterarbeit anerkannt werden soll.
(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen werden anerkannt, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden Faches an der Universität Tübingen im wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb des Geltungsbereiches des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz- und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.
(3) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend; Abs. 2 gilt außerdem auch für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen an anderen Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien.
(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können anerkannt werden.
(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, sind die Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu übernehmen und nach Maßgabe der örtlichen Magisterprüfungsordnungen in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk "bestanden" aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anerkennung im Zeugnis ist zulässig.
(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Abs. 1-5 besteht ein Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.
 

§ 8 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen
Zu den Prüfungen kann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife, einer einschlägigen fachgebundenen Hochschulreife oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt, 

2. die für die Zulassung zur jeweiligen Prüfung notwendigen Studienleistungen im Haupt- bzw. Nebenfach Kath. Theologie erbracht hat, wie sie in Abschnitt 2 und 3 dieser Prüfungsordnung festgelegt sind, 

3. den gemäß § 11 Abs. 2 Ziff. 5 geforderten Sprachanforderungen genügt, 

4. den Prüfungsanspruch nicht verloren hat. 

 

§ 9 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
(1) Ein Prüfungsteil gilt als nicht bestanden, wenn der Kandidat/ die Kandidatin zu dem entsprechenden Termin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn er/sie nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von dem entsprechenden Prüfungsteil zurücktritt.
Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Arbeitszeit erbracht wird.
(2) Die für Rücktritt oder Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem/der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten/ der Kandidatin kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden. Erkennt der Prüfungsausschuß die Gründe an, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.
(3) Versucht der Kandidat/ die Kandidatin das Ergebnis seiner/ihrer Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann die Prüfung insgesamt als nicht bestanden erklärt werden. Ein Kandidat/ eine Kandidatin, der/die sich eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig gemacht hat, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden in diesem Fach von der Fortsetzung der Prüfungsleistungen ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet.
(4) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind dem Kandidaten/ der Kandidatin schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(5) Ist es dem Kandidaten/ der Kandidatin nicht möglich, eine erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise beizufügen, kann der Prüfungsausschuß gestatten, den Nachweis auf eine andere Art zu führen.
 

 

2. Abschnitt: Zwischenprüfung
§ 10 Ziel, Art und Durchführung der Zwischenprüfung
(1) Die Zwischenprüfung geht der Magisterprüfung voraus.
(2) Durch die Zwischenprüfung soll der/die Kandidat/in nachweisen, daß er/sie das methodische Instrumentarium und die systematische Orientierung erworben hat, die für das weitere Studium erforderlich sind. Pflichtvorlesungen im Grundstudium sind solche, in denen die inhaltlichen Grundlagen bestimmter Fachgebiete vermittelt werden; das Nähere dazu regelt der Studienplan.
(3) Die Zwischenprüfung wird studienbegleitend durchgeführt und setzt sich zusammen aus Prüfungsleistungen, die sukzessive in Verbindung mit den Lehrveranstaltungen des Theologischen Grundkurses zu erbringen sind (vgl. § 11 Abs. 2 Ziff. 6).
(4) Die Prüfungsleistung, die in einer in der Regel 45-minütigen Klausur oder einem 15-minütigen Prüfungsgespräch oder einer schriftlichen Hausarbeit besteht, ist jeweils durch einen benoteten Schein (mit der Note mindestens "ausreichend" [4,0]) nachzuweisen.
(5) Teilprüfungen, die nicht bestanden werden oder als nicht bestanden gelten, können einmal wiederholt werden.
(6) Alle Prüfungsleistungen sind bis zum Beginn der Vorlesungszeit des 5. Fachsemesters zu erbringen.
(7) Ist die Zwischenprüfung einschließlich etwaiger Wiederholungen bis zum Beginn der Vorlesungszeit des 7. Fachsemesters nicht abgeschlossen, verliert der/die Bewerber/in den Prüfungsanspruch, es sei denn er/sie hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. Hierüber entscheidet der/die Vorsitzende des Magisterprüfungsausschusses auf Antrag des Bewerbers bzw. der Bewerberin.
(8) Auf die Fristen werden Zeiten eventueller Beurlaubung nicht angerechnet. Studienzeiten, in denen die für das gewählte Fach erforderlichen Sprachkenntnisse erworben werden müssen, werden bis zu zwei Semestern nicht angerechnet (vgl. § 4 Abs. 2).
 

§ 11 Fachliche Zulassungsvoraussetzungen
(1) Der Antrag auf Ausstellung des Zwischenprüfungszeugnisses ist schriftlich an den/die Vorsitzende/n zu richten.
(2) Dem Antrag sind beizufügen:
1. ein Lebenslauf, 

2. das Zeugnis der Allgemeinen Hochschulreife oder ein von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis (vgl. § 8 Ziff. 1), 

3. das Studienbuch als Nachweis über ein ordnungsgemäß geführtes Studium, 

4. eine Erklärung darüber, ob der Prüfling die Zwischenprüfung in demselben Fach im Magisterstudiengang oder einem verwandten Studiengang endgültig nicht bestanden hat oder ob er sich in einem Prüfungsverfahren befindet, 

5. der Nachweis der für Kath. Theologie als Haupt- bzw. Nebenfach erforderlichen sprachlichen Voraussetzungen, soweit er nicht im Reifezeugnis enthalten ist,
für Kath. Theologie als Hauptfach:
a) Hebraicum bzw. Hebräischkenntnisse, die zur Lektüre des Alten Testaments befähigen,
oder
Graecum bzw. Griechischkenntnisse, die zur Lektüre des Neuen Testaments befähigen,
b) Latinum bzw. Lateinkenntnisse, die mindestens den Anforderungen des Latinums entsprechen,
für Kath. Theologie als Nebenfach:
Hebraicum bzw. Hebräischkenntnisse, die zur Lektüre des Alten Testaments befähigen,
oder
Graecum bzw. Griechischkenntnisse, die zur Lektüre des Neuen Testaments befähigen,
oder
Latinum bzw. Lateinkenntnisse, die den Anforderungen des Latinums entsprechen, 

6. der Nachweis einer erfolgreichen Teilnahme am Theologischen Grundkurs. 

Dieser besteht in Katholischer Theologie als Hauptfach aus sechs Lehrveranstaltungen zu je 2 SWS, wobei teilweise Wahlmöglichkeiten bestehen:
1. Einführung in die Methoden der Bibelwissenschaft (Altes oder Neues Testament), 

2. Einführung in die Methoden der Kirchengeschichte
oder
Einführung in die Liturgiewissenschaft, 

3. Einführung in die Fundamentaltheologie
oder
Einführung in die Philosophie für Theologen, 

4. Einführung in Grundfragen des christlichen Glaubens (Dogmatik), 

5. Einführung in die Theologische Ethik (Moraltheologie/Christliche Sozialethik) 

6. Einführung in die Praktische Theologie
oder
Einführung in die Religionspädagogik, Kerygmatik und Kirchliche Erwachsenenbildung
oder
Einführung in das Recht und Kirchenrecht. 

In Katholischer Theologie als Nebenfach umfaßt der Grundkurs drei Lehrveranstaltungen zu je 2 SWS, je eine aus den drei folgenden Gruppen:
1. Einführung in die Methoden der Bibelwissenschaft (Altes Testament oder Neues Testament)
oder
Einführung in die Methoden der Kirchengeschichte
oder
Einführung in die Liturgiewissenschaft, 

2. Einführung in die Philosophie für Theologen
oder
Einführung in die Fundamentaltheologie
oder
Einführung in Grundfragen des christlichen Glaubens (Dogmatik), 

3. Einführung in die Theologische Ethik (Moraltheologie/Christliche Sozialethik)
oder
Einführung in die Praktische Theologie
oder
Einführung in die Religionspädagogik, Kerygmatik und kirchliche Erwachsenenbildung
oder
Einführung in das Recht und Kirchenrecht. 

 

§ 12 Ablehnung der Zulassung
Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn
1. die in § 11 Abs. 2 unter Ziff. 1-6 genannten Voraussetzungen nicht vorliegen, 

2. die Unterlagen unvollständig sind und nach Aufforderung zur Vervollständigung unvollständig bleiben, oder 

3. der/die Kandidat/in die Zwischenprüfung in demselben Fach im Magisterstudiengang oder einem verwandten Studiengang endgültig nicht bestanden hat, oder 

4. der/die Kandidat/in sich in einem Prüfungsverfahren befindet. 

 

§ 13 Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Teil- und Fachnoten
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:
1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt;
3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt;
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr genügt.
(2) Der Prüfer kann die Noten durch ein Pluszeichen oder Minuszeichen um jeweils 0,3 aufwerten bzw. abwerten. Die Noten 0,7 und 4,3 sind dabei ausgeschlossen.
(3) Eine Prüfungsleistung ist bestanden, wenn die Note mindestens "ausreichend" (4,0) ist.
(4) Die Fachnote der Zwischenprüfung im Haupt- oder Nebenfach Katholische Theologie errechnet sich aus dem Durchschnitt der im Theologischen Grundkurs erbrachten Prüfungsleistungen. Die Fachprüfung ist bestanden, wenn alle Teilprüfungen bestanden sind.
(5) Die Zwischenprüfung ist bestanden, wenn die Fachnoten in den beiden Hauptfächern bzw. im ersten Hauptfach und den beiden Nebenfächern mindestens ausreichend (4,0) sind.
 

§ 14 Bildung der Gesamtnote und Zeugnis
(1) Die Gesamtnote der Zwischenprüfung errechnet sich aus dem Durchschnitt der Fachnoten. Bei zwei Hauptfächern werden beide Hauptfächer gleichgewichtet, bei einem Hauptfach und zwei Nebenfächern wird das Hauptfach gegenüber den Nebenfächern zweifach gewichtet.
(2) Über die bestandene Zwischenprüfung ist unverzüglich, möglichst innerhalb von vier Wochen ein Zeugnis auszustellen, das die in den Fachprüfungen erzielten Noten und die Gesamtnote enthält. Das Zeugnis ist von dem bzw: der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen.
3. Abschnitt: Magisterprüfung
§ 15 Zulassungsvoraussetzungen
(1) Als besondere Voraussetzungen sind für die Magisterprüfung zu erbringen:
1. der Nachweis einer erfolgreich abgelegten Zwischenprüfung, 

2. der Nachweis von vier benoteten Seminarscheinen (mindestens je 2 SWS) im Hauptfach bzw. zwei benoteten Seminarscheinen (mindestens je 2 SWS) im Nebenfach (und zwar jeweils mit der Note mindestens "ausreichend"). 

(2) Die Seminarscheine sind im Hauptfach aus vier, im Nebenfach aus zwei der im folgenden genannten fünf Fächergruppen zu erwerben:
a) Altes Testament, Neues Testament,
b) Kirchengeschichte, Liturgiewissenschaft,
c) Dogmatik, Fundamentaltheologie,
d) Theologische Ethik (Moraltheologie/Christliche Sozialethik), Philosophie,
e) Praktische Theologie, Religionspädagogik, Recht und Kirchenrecht.
(3) Für Zulassung und Zulassungsverfahren gelten die §§ 8, 11 Abs. 1 und 2 Ziff. 1-4 , 12 entsprechend. Im Studienbuch sind die Vorlesungen der im folgenden aufgeführten Prüfungsfächer gemäß den in Klammern angegebenen SWS nachzuweisen; die voranstehende Ziffer bezieht sich auf die im Hauptfach Kath. Theologie erforderlichen SWS, die nachstehende auf die im Nebenfach Kath. Theologie erforderlichen SWS:
1. Exegese des Alten Testaments samt Einleitung in das Alte Testament (6/3 SWS) 

2. Exegese des Neuen Testaments samt Einleitung in das Neue Testament (6/3) SWS) 

3. Kirchengeschichte (6/3 SWS) 

4. Liturgiewissenschaft (4/2 SWS) 

5. Philosophie (4/2 SWS) 

6. Fundamentaltheologie (6/3 SWS) 

7. Dogmatik (6/3 SWS) 

8. Theologische Ethik (Moraltheologie/Christliche Sozialethik) (6/3 SWS) 

9. Recht und Kirchenrecht (4/2 SWS) 

10. Praktische Theologie (4/2 SWS) 

11. Religionspädagogik (4/2 SWS) 

(4) Im schriftlich an den/die Vorsitzende/n des Prüfungsausschusses zu richtenden Antrag auf Zulassung zur Magisterprüfung sind zu benennen:
a) das Schwerpunktfach (vgl. § 16 Abs. 4),
b) falls Kath. Theologie als Hauptfach gewählt ist, das zweite Fach , in dem eine Klausurarbeit geschrieben wird (vgl. § 18 Abs. 2),
c) die vier bzw. zwei weiteren Fächer, in denen mündliche Prüfungen im Haupt- bzw. Nebenfach abgelegt werden (vgl. § 19 Abs. 2),
d) außerdem ein Vermerk darüber, ob die mündliche Prüfung in Kath. Theologie, falls diese als Hauptfach gewählt ist, an einem oder an zwei Tagen stattfinden soll (vgl. § 19 Abs. 2);
e) bei den Fächern, in denen mehrere Prüfer zur Verfügung stehen, kann der Prüfling im Antrag einen Vorschlag machen (vgl. § 6 Abs. 1).
 

§ 16 Art und Umfang der Magisterprüfung
(1) Die Magisterprüfung besteht aus der Fachprüfung und der Magisterarbeit in dem bzw. in einem Hauptfach. Die Magisterarbeit soll im 8. und im 9. Semester angefertigt und die Fachprüfung im 9. Semester abgelegt werden.
(2) Die Fachprüfung besteht aus:
1. der/den Klausurarbeit/en nach Maßgabe von § 18 und 

2. den mündlichen Prüfungsleistungen nach Maßgabe von § 19. 

(3) Prüfungsfächer sind die in § 15 Abs. 3 genannten Fächer. Die im folgenden zu jedem Fach aufgeführten Stoffgebiete sind nach Maßgabe von § 18 und 19 Gegenstand der Prüfung in diesem Fach; die Prüfungsanforderungen orientieren sich jeweils an den Inhalten der einschlägigen Lehrveranstaltungen dieser Fächer.
1. Exegese des Alten Testaments samt Einleitung in das Alte Testament:
Pentateuch
dtr. Geschichtswerk
Propheten
Psalmen
Geschichte Israels / Religionsgeschichte (wählbar im Nebenfach und nur dann im Hauptfach, wenn Altes Testament Schwerpunktfach ist)
2. Exegese des Neuen Testaments samt Einleitung in das Neue Testament:
Jesu Botschaft von der Gottesherrschaft (die Frage nach dem historischen Jesus)
Anfänge des frühen Christentums im Spiegel der lukanischen Geschichtsschreibung (Apostelgeschichte)
Ein synoptisches Evangelium nach Wahl (Markus-, Matthäus- oder Lukasevangelium) samt Kenntnis des synoptischen Problems
Johanneische Theologie (Johannesevangelium und 1 Joh)
Die Theologie der Paulus im Spiegel eines seiner Hauptbriefe
3. Kirchengeschichte:
Zentrale Themen aus den drei Epochen:
Antike
Mittelalter
Neuzeit
4. Liturgiewissenschaft:
Eucharistie
Wenn Liturgiewissenschaft Schwerpunktfach ist:
Initiationsriten oder Kirchenjahr mit Stundengebet oder Pönitential-/Eheriten
5. Philosophie:
Geschichte der Philosophie (insbes. der Antike und des Mittelalters)
Philos. Ethik oder Anthropologie
Philos. Hermeneutik bzw. Erkenntnis- und Wissenschaftslehre
Metaphysik oder Religionsphilosophie
6. Fundamentaltheologie:
Religion
Offenbarung
Kunst und Kirche
7. Dogmatik:
Gotteslehre
Christologie
Wenn Dogmatik Schwerpunktfach ist, kann statt Gotteslehre oder Christologie einer der folgenden Traktate gewählt werden:
Dogmatische Prinzipienlehre oder Schöpfungslehre oder Gnadenlehre oder Ekklesiologie oder Sakramentenlehre oder Eschatologie
8. Theologische Ethik (Moraltheologie / Christliche Sozialethik):
Grundlegungsfragen der Theologischen Ethik (Moraltheologie)
(bei Wahl dieses Stoffgebiets sind zwei der vier folgenden Problemfelder zu bearbeiten: Norm, Handlung, Freiheit, Gewissen)
Fragen der speziellen Ethik
Grundlegungsfragen der christlichen Sozialethik
Anwendungsfragen der christlichen Sozialethik
(bei Wahl dieses Stoffgebiets ist eines der drei folgenden Problemfelder zu bearbeiten: Politische Ethik, Wirtschaftsethik, Kulturethik)
9. Recht und Kirchenrecht:
Theologie und Theorie des Rechts
Verfassungsrecht
Eherecht
Religionsrecht
10. Praktische Theologie:
Kritische Theorie kirchlicher Praxis in der Gesellschaft
Kirche in der Gemeinde
Der Dienst der Kirche am Menschen
11. Religionspädagogik:
Religionspädagogische Theorie und Praxis in den Handlungsfeldern Primarerziehung oder kirchliche Jugendarbeit oder kirchliche Erwachsenenbildung oder interkulturelle Katechese
Grundfragen der Religionspädagogik und Verkündigungstheorie
(4) Aus den vorstehend genannten Fächern wird ein Schwerpunktfach gewählt. In diesem sind folgende Leistungs- und Prüfungsnachweise zu erbringen, und zwar im Hauptfach Kath. Theologie:
1. einer der vier vorgeschriebenen Seminarscheine (vgl. § 15 Abs. 1 Ziff. 2); falls die Magisterarbeit nicht in Kath. Theologie geschrieben wird, kann dieser Seminarschein auch in einem anderen Fach der Fächergruppe nach § 15 Abs. 2 erworben werden, zu der das gewählte Schwerpunktfach gehört; 

2. die Magisterarbeit, falls sie in Kath. Theologie geschrieben wird (vgl. § 17), 

3. eine vierstündige Klausur (vgl. § 18); 

im Nebenfach Kath. Theologie:
1. einer der beiden vorgeschriebenen Seminarscheine (vgl. § 15 Abs. 1 Ziff. 2), wobei dieser auch in einem anderen Fach der Fächergruppe nach § 15 Abs. 2 erworben werden kann, zu der das Schwerpunktfach gehört, 

2. eine dreistündige Klausur (vgl. § 18). 

 

§ 17 Magisterarbeit
(1) Die Magisterarbeit soll zeigen, daß der/die Kandidat/tin in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen.
(2) Das Thema der Magisterarbeit im Hauptfach bzw. ersten Hauptfach Kath. Theologie ist den in § 16 Abs. 3 genannten Fächern zu entnehmen. Jede/r in Forschung und Lehre tätige Professor/in und jede/r Hochschul- oder Privatdozent/in der Fakultät ist berechtigt, das Thema der Magisterarbeit zu stellen und die Magisterarbeit zu betreuen. Der Kandidat/ die Kandidatin soll das Thema mit der Betreuerin bzw. dem Betreuer absprechen.
(3) Der Zeitpunkt der Ausgabe des Themas der Magisterarbeit ist aktenkundig zu machen. Die Ausgabe des Themas erfolgt über den/ die Vorsitzende/n des Prüfungsausschusses. Das Thema der Magisterarbeit kann auch vor Erbringung der Zulassungsvoraussetzungen nach § 15 Abs. 1 Ziff. 2 ausgegeben werden.
(4) Die Bearbeitungszeit für die Magisterarbeit beträgt 6 Monate. Thema und Aufgabenstellung der Magisterarbeit müssen so lauten, daß die zur Bearbeitung vorgesehene Frist eingehalten werden kann. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Monate der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Im Einzelfall kann auf begründeten Antrag der Prüfungsausschuß die Bearbeitungszeit ausnahmsweise um höchstens drei Monate verlängern.
(5) Die Magisterarbeit ist in der Regel in deutscher Sprache abzufassen. Ist die Arbeit in einer Fremdsprache verfaßt, muß sie als Anhang eine kurze Zusammenfassung in deutscher Sprache enthalten.
(6) Bei der Abgabe der Magisterarbeit hat der Kandidat bzw. die Kandidatin schriftlich zu versichern, daß die Arbeit selbständig verfaßt ist und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.
(7) Die Magisterarbeit ist fristgemäß bei dem bzw. der Vorsitzende/n des Prüfungsausschusses abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die Magisterarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, so gilt sie als mit "nicht ausreichend" bewertet.
(8) Die Magisterarbeit wird von dem Mitglied des Lehrkörpers begutachtet, welches das Thema gestellt und die Arbeit betreut hat. Der bzw. die Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestellt eine/n Professor/in, Hochschul- oder Privatdozenten/in als Zweitgutachter. Bei nichtübereinstimmender Beurteilung entscheidet der Prüfungsausschuß über die endgültige Bewertung. Bei Stimmengleichheit entscheidet der bzw. die Vorsitzende des Prüfungsausschusses.
(9) Die Magisterarbeit kann bei einer Beurteilung mit "nicht ausreichend" einmal zu einem neuen Thema wiederholt werden. Eine Rückgabe des Themas in der in § 17 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist dann jedoch nur zulässig, wenn der/die Kandidat/in bei der Anfertigung der ersten Magisterarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.
 

§ 18 Klausurarbeit
(1) In der/den Klausurarbeit/en soll der Kandidat/ die Kandidatin nachweisen, daß er/sie in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des Faches ein Problem erkennen und Wege zu einer Lösung finden kann.
(2) Im Hauptfach Kath. Theologie sind zwei Klausurarbeiten zu schreiben, eine erste über vier Stunden (240 Minuten) im Schwerpunktfach (vgl. § 16 Abs. 4) und eine zweite über zwei Stunden (120 Minuten) in einem weiteren Fach eigener Wahl.
Im Nebenfach Kath. Theologie ist eine Klausurarbeit zu schreiben, und zwar über drei Stunden (180 Minuten) im Schwerpunktfach (vgl. § 16 Abs. 4).
(3) Gegenstand der Klausurarbeiten sind die in § 16 Abs. 3 genannten Stoffgebiete der einzelnen Fächer. Die Klausurarbeit im Schwerpunktfach hat im Haupt- wie Nebenfach Kath. Theologie zwei Stoffgebiete dieses Fachs nach eigener Wahl zum Gegenstand, die im Hauptfach erforderliche zweite Klausur in einem weiteren Fach nur ein Stoffgebiet desselben nach eigener Wahl.
In jeder Klausurarbeit werden zwei Themen zur Auswahl gestellt, in der Klausurarbeit im Schwerpunktfach jeweils eines aus den beiden gewählten Stoffgebieten.
(4) Die Klausurarbeiten werden von zwei Prüfern bewertet. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.
 

§ 19 Mündliche Prüfung
(1) In der mündlichen Prüfung soll der Kandidat/ die Kandidatin nachweisen, daß er/sie die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. Durch die mündliche Prüfung soll ferner festgestellt werden, ob der Kandidat bzw. die Kandidatin über breites Grundlagenwissen verfügt.
(2) Die mündliche Prüfung dauert im Hauptfach Kath. Theologie 60 Minuten und besteht aus 4 Teilprüfungen zu je 15 Minuten in vier Fächern, im Nebenfach Kath. Theologie dauert sie 30 Minuten und besteht aus 2 Teilprüfungen zu je 15 Minuten in zwei Fächern.
Es ist möglich, die 60 minütige mündliche Prüfung im Hauptfach Kath. Theologie an zwei verschiedenen Tagen in zwei Hälften zu je 30 Minuten abzulegen.
(3) Gegenstand der 15 minütigen Teilprüfungen sind die in § 16 Abs. 3 genannten Stoffgebiete der einzelnen Fächer, und zwar jeweils ein Stoffgebiet aus den vier gewählten Fächern im Haupt- bzw. den zwei gewählten Fächern im Nebenfach Kath. Theologie.
(4) Bei der Wahl der vier bzw. zwei Fächer, in denen im Haupt- bzw. Nebenfach Kath. Theologie die mündlichen Prüfungen abgelegt werden, ist folgendes zu beachten:
Im Hauptfach sind bei der Wahl der Fächer, in denen die beiden Klausuren geschrieben und die vier mündlichen Prüfungen abgelegt werden, alle fünf der in § 15 Abs. 2 genannten Fächergruppen zu berücksichtigen; die Fächergruppe, die in den Prüfungen dann mit zwei Fächern vertreten ist, kann diejenige sein, aus welcher das Schwerpunktfach gewählt wurde (vgl. § 16 Abs. 4). Außerdem dürfen höchstens zwei Fächer, in denen mündliche Prüfungen abgelegt werden, sich mit Fächern decken, in denen bereits Seminarscheine erworben wurden (vgl. § 15 Abs. 2).
Im Nebenfach sind bei der Wahl der Fächer, in denen die beiden Seminarscheine erworben und die beiden mündlichen Prüfungen abgelegt werden, insgesamt mindestens drei der in § 15 Abs. 2 genannten fünf Fächergruppen zu berücksichtigen.
(5) Die Rolle des Beisitzers übernimmt in der Regel ein zweiter an den Teilprüfungen beteiligter Prüfer, der gerade nicht prüft.
 

§ 20 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Teil- und Fachnoten und Wiederholung von Teilprüfungen
(1) Bei der Bewertung der Prüfungsleistungen in der Magisterprüfung gilt § 13 Abs. 1 bis 3 entsprechend.
(2) Die Fachnote der Magisterprüfung im Hauptfach Kath. Theologie errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden Noten der Klausurarbeiten, der vier Noten der mündlichen Prüfung sowie der Durchschnittsnote der vier Seminarscheine; die Note der Klausurarbeit im Schwerpunktfach zählt dabei doppelt. Die Fachprüfung ist bestanden, wenn alle Teilprüfungen bestanden sind.
Die Fachnote der Magisterprüfung im Nebenfach Kath. Theologie errechnet sich aus dem Durchschnitt der Note der Klausurarbeit, der beiden Noten der mündlichen Prüfung sowie der Durchschnittsnote der zwei Seminarscheine; die Note der Klausurarbeit zählt dabei doppelt. Die Fachprüfung ist bestanden, wenn alle Teilprüfungen bestanden sind.
(3) Die Magisterprüfung kann in den Teilprüfungen, in denen sie nicht bestanden wird oder als nicht bestanden gilt (Klausur/en, Teilprüfungen der mündlichen Prüfung), einmal wiederholt werden. Wiederholungsprüfungen sollen im Rahmen der Prüfungstermine des folgenden Semesters stattfinden.
 

§ 21 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Magisterurkunde
(1) Bei der Bildung der Gesamtnote der Magisterprüfung wird die Note der Magisterarbeit zweifach, die Fachnote in jedem Hauptfach zweifach und die Fachnote in jedem Nebenfach einfach gewichtet.
(2) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,0) kann das Gesamturteil "mit Auszeichnung bestanden" erteilt werden.
(3) Hat ein Kandidat/ eine Kandidatin die Magisterprüfung bestanden, so erhält er/sie über die Ergebnisse ein Zeugnis. § 14 Abs. 2 gilt entsprechend. In das Zeugnis wird auch das Thema der Magisterarbeit und deren Note aufgenommen. Wurde Kath. Theologie als Nebenfach gewählt, dann ist im Zeugnis neben "Katholische Theologie" in Klammern das Schwerpunktfach zu benennen.
(4) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist.
(5) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten bzw. der Kandidatin eine Magisterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des Magistergrades (vgl. § 2) beurkundet. Zuständig für die Verleihung der Urkunde ist der/die Dekan/in.
(6) Die Magisterurkunde wird vom Dekan bzw. von der Dekanin unterzeichnet und mit dem Siegel der Fakultät versehen.
 

 

4. Abschnitt: Schlußbestimmungen
§ 22 Ungültigkeit der Zwischenprüfung und der Magisterprüfung
(1) Hat der Kandidat/ die Kandidatin bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuß nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung getäuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat/ die Kandidatin hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuß.
(3) Dem Kandidaten/ der Kandidatin ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben.
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und ggf. ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Magisterurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschungshandlung für "nicht bestanden" erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.
 

§ 23 Einsicht in die Prüfungsakten
Innerhalb eines Jahres nach Abschluß des Prüfungsverfahrens wird dem Kandidaten bzw. der Kandidatin auf Antrag in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prüfung und in die Prüfungsprotokolle gewährt.
 

§ 24 Inkrafttreten der Magisterprüfungsordnung
Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt für Wissenschaft, Forschung und Kunst in Kraft.
